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^ 193. Sonnabend , den 20 . August 1881. V! I. Jahrgang.
Tagesüberfrcht.

Berlin , 18 . August . Der Besuch , den der Kaiser
vorgestern dem Fürsten Bismarck abstattetr , dauerte fünf
viertel Stunden . Es war die erste Audienz , welche der
Kaiser dem Reichskanzler nach dessen Zurückkunft gab , und
muß zunächst angenommen werden , daß Fürst Bis . arck
zu unwohl war , um das Haus zu verlassen . Man theilt
der „Nationalzeitung " jedoch noch eine andere Version
mit , wonach der Kaiser die Audienz im ReichSkanzlerpalais
deshalb ertheilt habe , weil der Kaiser wegen der um drei
Uhr Nachmittags festgesetzten Abfahrt nach Potsdam den
Fürsten zur gewohnten Audienzstunde nicht empfingen und
auch vorher nicht bestimmen konnte , wie weit ihn ander ,
weite Geschäfte in Anspruch nehmen möchten . Die festge¬
setzte Zeit zur Abfahrt war indessen längst überschritten ,
als der Kaiser die Unterredung mit dem Reichskanzler
beendete , und der Kaiser mußte daher einen späteren Zug
wählen . Ueber den Gegenstand der Audienz werden viel -
fache Vermuthungen angestellt ; es liegt nahe , anzunehmen ,
daß eine Anzahl persönlicher Fragen ihre Erledigung ge¬
funden haben ; auch bezüglich des kirchlichen Ausgleichs
mag es wohl zu bedeutungsvollen Beschlüssen gekommen sein .

Die „ Vossische Zeitung " schreibt : Man erzählt sich ,und nach gewissen Andeutungen nicht ohne Grund , daß vor
Kurzem von sehr hoher Seite auf energische Maßnahmen
gegen die Antisemiten - Agitation hingewirkt und in Folge
dieser Anregung theils in der Regierungspresse , theils mit
behördlichen Anordnungen vorgegangen worden sei . Es
wird uns als verbürgt versichert , daß in den allerhöchsten
Kreisen über die Krawalle in Pommern und Westpreußen
sehr große Verstimmung herrsche .

Die an den Kaiser gerichteten Drohbriefe sind glück¬
licherweise auf einen Dummenjungenstreich zurückzuführen .
Der Urheber derselben heißt Liedtke und ist der etwa 18
jährige Sohn eines Lehrers in Elbing . Er besuchte die
Realschule seiner Vaterstadt , zeigte aber so wenig Fleiß
und Anlagen , daß er aus Quarta abgehen mußte . Unbe¬
greiflicher Weise fand der unreife und bis zur Unzurech¬
nungsfähigkeit überspannte junge Mensch eine Stelle als
Hauslehrer in der Niederung nicht weit von der Post¬
station Hochstieblau , mit deren Stempel die Drohbriefe
versehen sind . Liedtke ließ die von ihm konzipirten Mach¬
werke von seinen Schülern abschreiben und steckte sie als¬
dann in den Briefkasten . Zwei Griefe , die er verloren
hatte , führten zur Entdeckung seiner Täterschaft . Bei
seiner Vernehmung gab er einen Zögling der Elbingei
Realschule als Mitschuldigen an , indessen ist eine bei diesem
stattgehabte Nachsuchung ohne Ergebniß geblieben . 3m

Uebrigen hat sich Liedtke nicht auf die an den Kaiser ge¬
richteten Drohbriefe beschränkt , sondern gefiel sich darin ,
auch an solche Personen , welche er für Gesinnungsgenossen
hielt , Schriftstücke mit entsetzlich verworrenem Inhalte zu
richten . Sozialdemokratische Schriften , welche ihm in die
Hände fielen , scheinen ihm den unklaren Kopf noch mehr-
verrückt zu haben .

In einer am 17 . abgehaltenen Versammlung des
Vereins der Centrumspartei in Berlin erregte die Mit¬
theilung große Sensation , daß Majunke in einer Correspon -
denz an die „ Wests . Post " geschrieben habe , die Katholiken
sollten lieber zehn Fortschrittler und Juden wählen als
einen Konservativen .

Ueber die Unruhen in Stettin gehen dem „ B . B - C .
"

noch Privatnachrichten zu, die da melden , daß die Polizei
bereits seit etwa fünf Tagen im Besitze vollgültiger Be¬
weise dafür war , daß die Provocirung eines Tumults für
die Zeit nach dem Ausrücken des Militärs zu den Ma¬
növern beabsichtigt sei. Es waren zwei Briefe saisirt
worden , von denen der eine aus Berlin stammte , der zu
fällig an eine falsche Adresse gerieth und durch welchen
angefragt wurde , „ ob Alles fertig wäre .

" Der energische
Polizeipräsident Graf Hue de Grais faßte sofort seine
Maßnahmen , die dahin gingen , die Haupträdelsführer zu
sich kommen zu lassen und ihnen mttzutheilen , daß sie, so¬
bald ein Tumult beginnen würde , sofort , wo immer sie
sich befänden , auch in ihrer Wohnung , auch auf der Straße
und anderswo , verhaftet werden würden und daß er sie
für Alles , was geschieht , haftbar machen werde . Zugleich
trug er dafür Sorge , daß nicht das gesammte Militair
ausrücken , sondern eine starke Anzahl von Soldaten zurück¬
blieb . Wenn es nun auch nicht gelang die Tumulte im
Keime zu ersticken, so ist doch sofort eine so große Energie
seitens der Behörde entfaltet worden , daß man kaum die
Wiederkehr solch'

trauriger Vorgänge zu befürchten haben
wird . Bon den bei dem Krawall Arretirten sind 19 Per¬
sonen in Haft behalten worden , meist Handwerksgesellen
(darunter mehrere Maurergesellen ) und Arbeiter , ferner
ein Comptoirbote , ein Handelsmann und einige Hand -
werkslehrlinge . Seitens der Polizeibehörde werden an die
Straßenecken Placate geschlagen , worin die Lehrmeister und
Hausvorstände aufgeforde -. t werden , die Lehrburschen und
Dienstboten nach 8 Uhr Abends vom Ausgehen zurückzu¬
halten , damit der Krawall nicht wiederholt wird .
Während des Auflaufs wurde ein Schutzmann mit einem
Stein am Kopfe verletzt .

Die großen Kavallerieübungen bei Könitz scheinen in
diesem Jahre besonders interessant zu werden , da an d - n -

selben zwölf Kavallerieregimenter mit mehr als 7000 Mann
theilnehmen werden . Die obere Leitung wird Prinz Frie¬
drich Karl als Generalinspekteur der Kavallerie persönlich
übernehmen und zu diesem Behuf wird für ihn ein be¬
sonderer Stab formirt werden , an dessen Spitze General¬
major v . Hänisch , zur Zeit Chef des Generalstabes des 8.
Korps , treten wird . Dis übrigen Offiziere des Stabes
werden aus der persönlichen Umgebung des Prinzen und
anderen dazu kommandirten Generalstabsoffizieren und
Ordonnanzoffizieren genommen werden . Es werden zwei
kombinirte Kavalleriedivisionen formirt , deren jede aus drei
Brigaden bestehen wird ; jeder Division wird eine reitende
Batterie beigegeben . Die Divisionen werden aus Kavallerie¬
regimentern von vier verschiedenen Armeekorps gebildet ,
es wird somit Gelegenheit geboten sein , Studien über die
gleichmäßige Ausbildung der Kavallerie in der preußischen
Armee zu machen .

In Regiernngskreisen will man von den Vermuthungen
bezüglich Revisionen der kirchenpolitischen Gesetzgebungen
nichts wissen ; man behauptet im Gegenthsil , daß die Re¬
gierung von der Grundlage der bisherigen Gesetzgebung
nicht abzuweichen entschlossen sei . Inzwischen verlautet ,
die Curie habe weitere bestimmte Forderungen gestellt und
besteht namentlich auf Beseitigung des kirchlichen Gerichts¬
hofes . Wie weit dies richtig ist. bleibe dahingestellt ; soviel
aber steht fest , daß schon im letzten Winter hervorragende
Mitglieder des Centrums , welche bezüglich dieser Ange¬
legenheiten sür sehr unterrichtet gelten , jede Gelegenheit
wahrgenommen haben zu erklären , die verlangte Anzeige¬
pflicht sei k- in Hindcrrüß für den Friedensschluß , allein
ohne Beseitigung des kirchlichen Gerichtshofes könne davon
nicht dis Rede sein . Es wird vielfach vermuthet , daß die
erwähnten , jetzt zu erwartenden Bestimmungen des Reichs¬
kanzlers auch diese Fragen berühren werden .

Den Uebungen des Distanzschatzens , welches für den
Militair und insbesondere für den Infanteristen und Ar¬
tilleristen von höchster Bedeutung ist, wird gerade in der
deutschen Armee eine besondere Sorgfalt gewidmet . Wer
einmal einen Artilleri schießplatz besucht hat , weiß , wie
schwierig das „ Sicheinschießen " nach der sogenannten An -
nähsrungsmelhode ist und wie sehr das Auge des Distanz¬
schätzenden von Wttter und Licht beeinflußt ist . Seit langer
Zeit war man daher bestrebt , dies mangelhafte „ mensch¬
liche Instrument " durch ein sicheres , oder gar untrüglich
funktionirendes „ mechanisches " zu ersetzen . Unter den
zahlreichen , entfernungsmessenden Apparaten nahm der des
belgischen Oderstlieutenants Le Boulenge von jeher einen
h -rvorragenden Plitz ein , und er dürfte jetzt, nachdem ihn

^ Aus zwei Erdtheilen.
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)
Erna hatte Wolfs entdeckt, daß sie Braut sei : wie hätte

auch ein junges Mädchen in ihrem Alter ein solches Herzens -
geheimniß für sich behalten können ! — Dazu einen so auf -
nchtigxn, theilnehmenden , ihrem Bruder so ergebenen Freunde

- gegenüber, wie Wolfs es war . — Da Erna nie eine Freundin
^ besessen, sondern ausschließlich unter den Augen von Erzieherin¬

nen ausgewachsen war , so hatte ihr Berhältniß zu ihrem jungen
Klavierlehrer fast den Charakter einer Mädchenfreundschaft für
sie angenommen . Auch Wolfs benahm sich ihr gegenüber
theils als älterer Freund , theils als Lehrer und auch als ihr
-vertrauter . Er interessirte sich ungemein für das ebenso schöne

geistvolle und dabei voll vertrauende Mädchen und widmete
Crna jede Stunde , die ihm in der Stadt übrig blieb .

Auch der alten Dienerin Anna erklärter Liebling war
i ^ alff bald geworden ; er verstand es überhaupt, sich alle
, Herzen zu gewinnen durch sein heiteres , liebenswürdiges und
l

'
D >

es Wesen . Er wußte so lustig von dem Leben in der
- -aesidenz zu erzählen , welches Erna ganz unbekannt war , da

? "ur sehr selten einmal mit ihrem Bruder die Stadt besucht
rh ^ te diesem auch versprechen müssen, während seines

e unter keinen Umständen nach der Residenz zu gehen,
bi - m

sollte auch Wort halten . Erna war eine zu sehr in

< mit „ gk" fallende Schönheit , und Alexander fürchtete nicht
. r > llnrecht über die schutzlosen Frauen , falls diese sich ohne
1 Begleitung nach der Stadt wagten . Erna sehnte sich
- v«./ ^ gar nicht darnach , ihr reizendes „ Rosennestchen " zu
c ersie wußte , daß , wenn der Bruder es ihr verboten ,

auch seine guten Gründe haben mußte , und sie war
l ° It viel zu kindlich-unbefangen , um an eine Gefahr für sich
f. .

° °uken . Ihre Schönheit war ihr unbewußt — und darin
xZMl der Hauptreiz ihrer Erscheinung , ihres ganzen° ' bns . Harmlos wie ein frohes Kind war sie und hatte

auch gar kerne Sehnsucht nach dem stolzen Schloß , in dem
sie ihre glückliche erste Jugendzeit verlebt ; Entbehrungen hatte
sie nie kennen gelernt , denn ihr Bruder hatte mit der liebe¬
vollsten Zärtlichkeit für alle die kleinen Wünsche und deren
möglichste Erfüllung stets gesorgt , wie ein junges Mädchen¬
herz sie zu hegen pflegt . Sie war also glücklich und zu¬
frieden in ihrem idyllischen Heim und verlangte nicht darüber
hinaus .

Eines Tages sprach ihr Wolfs von Julie Hübner und
deren Wunsch , ihre Bekanntschaft zu machen . Erna erklärte
sich gern bereit , Fräulein Hübner bei sich zu empfangen , von
der ihr ja auch Alexander öfter erzählt hatte . Von dem
großen Dienst , den Julie ihrem Bruder geleistet , wußte sie
Nichts .

So überreichte denn Wolfs der Erbin die Einladung der
Schwester seines Freundes , gleich dabei bemerkend, daß diese
ihrem Bruder versprochen habe , wäbrend seiner Abwesenheit
die Stadt nicht zu betreten , und Julie machte auch bald Ge¬
brauch von diesem Entgegenkommen Erna 's , indem sie sich
durch Wolfs nach dem Borstadt -Häuschen führen ließ . Aber
wie erstaunte sie, als sie Erna vor sich sah : sie war betroffen
von der Schönheit dieses Mädchens , ihrer unschuldsvollen
Holdseligkeit , und mußte sich sagen , daß sie ein so vollkom¬
menes Ideal weiblicher Anmuth noch nicht gesehen.

Auch das kleine, mit so viel vornehmen Geschmack einge¬
richtete Haus inmitten des reizenden Gartens machte einen
ungewöhnlich günstigen Eindruck auf Julie und ließ sie nicht
mehr zweifeln , daß die beiden Geschwister aus einer höhern
als ihrer anscheinenden Gesellschaftssphäre stammen mußten ; auch
die alte Dienerin zeigte Manieren , wie man sie bei ihrer
Masse nur in den vornehmsten Häusern findet , und bei all '

ihrer Liebe zu der jungen Herrin war ihr Benehmen gegen
dieselbe doch ein stets ehrerbietiges , achtungsvolles .

Julie ward es so wohl in dem „ Rosennestchen " um 's
Herz , daß sie dort einige wahrhaft glückliche Stunden ver¬
brachte . Erna 's kindliche Fröhlichkeit , Wolff ' s heitere Unter¬
haltung , die gute Musik , welche diese Beiden vortrugen , ge¬

reichten ihr zum höchsten Genuß . Und dachte sie sich nun
noch den abwesenden Alexander in diesen schönen Kreis hinein
mit seinem ruhig - schwermüthigen Wesen , das sie so sehr anzog ,dann glaubte sie kaum einem glücklicheren Leben mehr begegnen
zu können . Wie mußte er diese Schwester lieben : aus Erna 's
Worten , mit denen sie von dem Bruder sprach , aus ihrem
Enthusiasmus für ihn konnte Julie das schließen . Ja , ein
schönes, ein ideales geschwisterliches Verhältniß herrschte hier
unleugbar vor , wie sie — Julie — es leider nie gekannt :
sie hatte keinen Bruder gehabt . Jetzt fühlte sie , wie so anders
wohl ihr Leben sich gestalten haben möchte, hätte ein liebender
Bruder ihr zur Seite gestanden , stände ihr noch jetzt nahe . _

Als sie dann mit Wolfs wieder zur Stadt zurückging,
mußte sie ihm doch ihr Erstaunen ausdrücken über das , was
sie gesehen und erlebt , ihm die Eindrücke schildern , welche sie
empfangen .

„ Ich bin ganz bezaubert "
, sagte sie , „ mir ist, als hätte

ich geträumt , als habe ich ein Märchen durchlebt und darin
eine Rolle gespielt ! — Erna ist ein Wesen so himmlisch schönund anmnthig , daß sie mir gar nicht wie ein gewöhnliches
Menschenkind erscheinen will . Denn das stille , reizende , hinter
seinen hohen Hecken bald versteckte Häuschen mit seinem Rosen¬
duft , der entzückenden Farbenpracht der von Erna selbst mit
Vorliebe gepflegten Blumen — und da wohnte der einfache
Correspondent eines Bankhauses mit seiner Schwester in stiller
Zurückgezogenheit ! ? - Mir ist, als müsse hier ein so¬ciales Geheimniß walten — — meinen Sie nicht auck so
Herr Wolfs ? " — ^ '

Lächelnd, leise und bedächtig erwiderte dieser :
„ Ja , Fräulein Julie , es giebt noch Geheimnisse auf der

Welt ! " — Ernster werdend und ihr beistimmend fuhr er
fort : „ Mir ist cs ganz ebenso ergangen wie Ihnen , auch ich
war bezaubert , betroffen fast , als ich Erna zum ersten Mal
erblickte, still waltend in ihrem reizenden Heim . " —

Julie schaute Wolfs scharf an , wie um die innersten
Regungen seines Herzens zu erforschen ; ihr wollte es unmög¬
lich scheinen, daß ein junger Mann täglich mit einem solche



der Erfinder in hohem Grade vervollkommnet hat, un¬
zweifelhaft den ersten Platz einnehmen . Obne uns auf eine
ausführliche Beschreibung des, gleich dem Badethermometer,
sehr handlichen, mit einer Metereinrichtungversehenen und
mit Benzin gefüllten Krhstallchlinders einzulassen, Wollen
wir dock in Kürze seines H ' uptvorzugcs erwähnen. Wie
alle Telemeter mißt er die Entfernung nach dem Schalle
und zwar — wenn wir seinen militairischen Zweck berück¬
sichtigen — nach dem Schalle des feindlichen Gewehr¬
oder Geschützfeuers. Bekanntlich pflanzt sich aber der
Schall bei kaltem Wetter langsamer fort als bei warmem .
Der vervollkommnete Le Boulengesche Distanzmesser ist nun
so sinnreich konstruirt , daß er bei kaltem Wetter schneller,
bei warmem langsamer anzeigt , daß hierdurch ein voll¬
ständiger Ausgleich stattfindet und das Instrument so sicher
funktionirt, wie etwa eine , von Witterungseinflüssen unab¬
hängige Taschenuhr !

Dem Reichstag wird in seiner nächsten Session ein
Gesetzentwurf zugehen, welcher nach Analogie des Gesetzes
über die Pensionen der Wittwen und Waisen von Reichs¬
beamten auch den Hinterbliebenen der Officiere und Be¬
amten in Heer und Marine die gleichen Wohlthaten zu
Tbeil werden lassen soll . Von der Beitrogspflicht der un-
verheiratheten Officiere wird Abstand genommen werden.
Wie es heißt, ist auch für Preußen ein entsprechendes Ge¬
setz oder vielmehr eine Revision des bestehenden Wittwen -
kassenwesenS in Vorbereitung. Das letztere beruh ! auf
Grundsätzen , deren Unhallbarkeit selbst der Finanzminister
in letzter Zeit zugegeben hat.

Die letzten Nummern des „Militär - Wochenblattes " ,
enthalten einen Aufsatz: „Paris, seine Bevölkerung und
seine Befestigung " , der um deswillen bemerkenswerth ist,
weil in ihm zum ersten Male von augenscheinlich fach¬
männischer Seite auf die großen Vertheidigungsmaßnahmen,
die seit 1871 „ ganz gegen französische Art in der . Stille "
um Paris ausgeführt sind, aufmerksam gemalt und un -
verholen ausgesprochen wird , daß durch dieselben vom
strategischen Standpunkte aus der Nachtheil , welchen die
vor zehn Jahren weiter westlich vorgerückten Grenzen
Deutschlands Frankreich gebracht haben , nahezu compensirt
wird . Wir wollen cuf die interessanten Details des Ar
tikels nicht näher eingehen und nur bemerken , daß , während
die alten Forts 3—5 Kilometer von der bastionirten Haupt-
enceinte sich befanden, die innen Werke 10—14 Kilometer
von der Hauptstadt liegen und daß sie eine von Westen
nach Osten liegende Ellipse bilden, deren Achsen incl . der
Wirkungssphäre der Geschütze 39 und 44 Kilometer be
tragen. Sie beschützen einen Flächenraum von 220 deut¬
schen Quadratmeilen und verbürgen die Sicherheit nicht
nur der Hauptstadt , sondern auch der dieselbe umgebenden
Städte Versailles, St . Denis , St . Cloud , Sevres rc . in
ausreichendster Weise . Wenn man erfährt, daß der Feind ,
der Paris künftig einzuschließen beabsichtigt , wenigstens
über die dreifache Stärke der die Hauptstadt im Jahre
1870 belagernden Deutschen verfügen müßte , und daß seine
Tri ppen in einem doppelt so weiten Umkreise wie damals
Aufstellung nehmen müßten , so kann man allerdings sagen,
daß es eine „Riesenaufgabe " sein würde , Paris zu be¬
lagern, zumal die Besatzung der äußeren Kette von Forts
und Batterien mit 20,000 Mann eine vollständige Garantie
ihrer Sicherheit bietet.

Der „ Kreuzzeitung " wird von officiöser Seite ge¬
schrieben : Als es unzweifelhaft geworden war, daß der
Bischossstuhl zu Trier wieder besetzt werden würde , und
von verschiedenen Seiten darauf hingewiesen wurde , daß
demnächst auch die Anzeige von anzustellenden Geistlichen
bei den Staatsbehörden erfolgen werde, äußerte die „ Ger¬
mania " mit großer Bestimmtheit , daß das Verhalten des
neuen Bischofs sich nach keiner Seite hin von dem der
übrigen Bischöfe und Capitular - Verweser unterscheiden
werde. Wie es heißt, dürfte sich diese Behauptung der
„Germania " bestätigen, jedoch in einem ganz anderen Sinne.
Dem Vernehmen nach wird nämlich Seitens der Staats¬
regierung nicht nur in der Diöcese Trier , sondern in ällen
mit regelrechter kirchlicher Verwaltung versehenen Bis-

Mädchen wie Erna verkehren konnte , ohne sein Herz unwider¬
bringlich an sie zu verlieren. Und doch hatte der zwischen
den Beiden herrschende ruhig - freundliche Umgangston ihr die
Ueberzeugung gegeben , daß ein anderes als ein rein freund¬
schaftliches Berhältniß den jungen Leuten fern liegen müsse.

„ Wolfs, ich kann es nicht fassen, daß Sie nicht sterblich
verliebt sind in Erna "

, sagte sie nun offen .
Er lächelte wieder leicht vor sich hin.
„ Fräulein Erna ist Braut "

, erwiderte cr. „ Mir , als
ihrem und ihres Bruders Freunde, hat sie daraus kein Ge-
heimniß gemacht ; wer aber ihr Verlobter ist, das hat sie auch
mir nicht gesagt , und ich weiß nur, daß sein Vorname Kuno
lautet .

"
Julie schüttelte den Kopf, indem sie entgegnete :
„ Gefährlich ist es für Sie doch , Wolff , täglich so mit

diesem schönen Mädchen zusammen zu sein : Sie müssen sich
ja verlieben ! " —

„ Ich bin auch verliebt in Erna "
, lachte er ; „ für sie

schwärme ich mit ganzem Herzen, an sie denke ich stets —
doch nur platonisch , Fräulein Julie . . . — Das zwischen
ihr und mir bestehende Verhältniß würde dem großen griechi¬
schen Weisen — lebte er noch — die höchste Genugthuung
bereiten , indem es seinen vielangezweifelten Lehrsatz bewahr¬
heitete . Ja , ja , Fräulein Julie , es giebt doch noch eine pla¬
tonische Liebe ! " —

Sie trennten sich dann . Julie Hübner war nachdenklich
geworden , das Erlebte bewegte noch immer ihren Geist. Also
dort wohnte Er mit seiner so wunderbar schönen Schwester :
wie mußten ihm Augen und Sinn verwöhnt sein im steten
Anschauen dieser lieblichen , annmthsvollen Züge , und welch

'
anderes Mädchen konnte nach Erna einen Eindruck auf sein
Herz, sein Gemüth machen ! — Wie hoch war Er in ihren
Augen gestiegen seit sie sein idyllisches Heim kennen gelernt :
sie , die Tochter und reiche Erbin des Banquiers, hatte ge¬
wähnt , durch ihre Liebe ihn zu sich zu erheben — und mußte
nun fühlen, daß er bereits hoch über ihr stand ! — Und was
bedeutete da ihr Reichthum, gegenüber einem Manne wie

thümein die Erfüllung jener grundlegenden Forderung der
Anzeigepflicht für einen wirklichen Ausgleich mit der Curie
bestimmt erwartet. Diese Erwartung tritt bei den dabei
betheiligten amtlichen Organen in so entschiedener Weise
hervor , daß sich nicht wohl daran zweifeln läßt , die Re¬
gierung hake bei den vorausgegangenen Verhandlungen vom
Vaiican aus eine unzweideutige Erklärung erhalten .

lieber eine am letzten Dienstag von Gambetta im
Stadtviertel Bell -.ville zu Paris abgehaltene Wählerver¬
sammlung wird berichtet : Die Versammlung wurde von
seine Ge,nern g sprengt . Trotz seiner getroffenen Vor¬
bereitungen wurde Gambetta vollständig überrascht , nament¬
lich hatten seine Gegner die strategischen Punkte, deren
hauptsächlichster bekanntlich unmittelbar in der Nähe des
Redners ist, gut besetzt. S » hat schon eine kleinere Z hl
g nügt , Gambetta in der Versammlung matt zu setzen.
Welche Folgen für die Wahl Gambetta' s in Belleville die
Sprengung der Versammlung haben wird , ist nicht zu be¬
rechnen, vermuthlich ist sie dafür gleichgiltig. Die Belle-
viller Vorgänge zeigen jedoch, daß die Bemühungen Gam-
bctta's, die radikalen Elemente bei sich festzuhalten und
gleichzeitig die konservativen Klassen zu beruhigen und
für sich zu gewinnen , gescheitert sind. Seine persönliche
Eitelkeit hat eine tiefe , schmerzliche Niederlage zu ver¬
zeichnen .

Der Konflikt zwischen dem Hause der Lords und dem
Hause der Gemeinen , welcher England zur Zeit in Auf¬
regung erhält , ist beigelegt worden , das Unterhaus hat
sich zu einigen Konzessionen verstanden , welche geeignet
waren , dem störrischen Oberhause als goldene Brücke für
den Rückzug zu dienen . Bei der Berathung der Amen¬
dements zur irischen Landbill wurden mehrere Zusatzan -
träge des Oberhauses abgelehnt , mehrere andre ab ^eändert
und einige unverändert angenommen . Damit hat sich das
Oberhaus zufrieden gegeben , das irische Landgesetz ist also
im sichern Hafen.

Das Reuter' sche Bureau meldet aus Konstanti¬
nopel vom 16 . d . M. : Der Beirath des Generaldirektors
des türkischen Zollwesens , Herr Bertram (bekanntlich früher
Zollinspektor in Saarburg i . L . ), hat dem Sultan fol¬
gende Vorschläge zur Reform des Zollwesens unterbreitet:
2) die Abschaffung der Zollfreiheit für Maaren , die für
den persönlichen G brauch der Consuln eingeführt werden ;
2) die Errichtung von Zollspeichern ; 3) die beständige
Ueberwachung des Zolldienstes ; 4 ) die angemessene Be¬
soldung der Zollbeamten , verbunden mit einer Vermin¬
derung des Personals ; 5) die Annahme verschiedener Maß¬
regeln zur Verhinderung von Betrug ; 6) ein neues System
von Schifismanifesten , bei welchem vor jeder zollamtlichen
Prüfung eine schriftliche Deklaration abgegeben werden muß .

Di? neuesten Nachrichten aus Washington lauten
wieder etwas erfreulicher : Präsident Garfield, obwohl
dauernd heftigen Schmerzen ausgesetzt gewesen , hatte vor¬
gestern Abend etwas Nahrung zu sich genommen und war
zu einem ruhigen , tiefen Schlaf gekommen, der ihm Be¬
ruhigung und Stärkung gebracht hatte . Die Aerzte waren
darüber erfreut , daß sich der Patient durch mehrstündige
Ruhe gekrästigt hatte . Welchen Verlauf die Krankheit
weiter nehmen wird , entzieht sich , wie es heißt , jeder
Berechnung ; die augenblickliche Erholung muß zu einer
mehrtägigen sich ausdehnen , wenn ein glückliches Ueber-
stehen der Krankheit erwartet werden soll ; denn der Kräfte¬
verlust , der seit Montag früh eingetreten war , ist ein sehr
erheblicher gewesen . Die letzte Krisis trat beängstigender
auf, als die der ersten Operation voraufgegangene .

Die indische Regierung beginnt einzusehen, daß die
Wirren in Afghanistan sie nahe genug berühren , um
sie zur Wachsamkeit zu veranlassen . Sie hat ongeordnet ,
daß eine Brigade aller Waffengattungen , bestehend aus
Truppen , die im Pendschab stehen , völlig ausgerüstet und
mit Transport - Thieren nach Kabuler Maßstabe versehen,
für den aktiven Dienst stets in Bereitschaft gehalten werden .
Der Kalkuttaer Berichterstatter der „Times " hätte sich
seine Behauptung, diese Anordnung sei nur eine allgemeine
Vorsichtsmaßregel und habe nichts mit den Verwicklungen

Alexander, einem Mädchen wie Erna, die erhaben waren in
und durch sich selbst über die Vorzüge materiellen Besitzes ! —
Ach , hätte sie ihm nur ihren Mammon opfern, ihm ihr Geld
zu Füßen legen dürfen, von Herzen gern würde sie das ge-
than haben ; immerhin war sie entschlossen, ihm nach seiner
Rückkehr jede beliebige Summe , deren er etwa benöthigt sein
möge , zur Verfügung zu stellen ; er und Erna sollten offene
Casse bei ihr haben . — Ob er sich nach einer neuen Stellung
umsehen , zu stolz sein würde, durch sie ein unabhängiger
Mann zu werden ? — Mit verdoppeltem Eifer wollte sie von
nun an für ihre geistige Bildung sorgen , um ihm wenigstens
in dieser Beziehung — wenn auch nur annähernd — ähnlich
zu werden : er sollte sie anders finden , als er sie bei seiner
Abreise verlassen . —

Auch auf ihre eigne häusliche Einrichtung sollte sich die
gründliche Umwandlung erstrecken : wie leer und geschmacklos
erschienen ihr jetzt, nachdem sie die komfortable , nicht luxuriöse
aber von verfeinertem Geschmack zeugende Ausstattung in dem
Vorstadt-Häuschen gesehen, — und ohne Säumen — eine
radikale Aenderung geschaffen werden. Sie besprach mit Wolff
ihre Pläne, der sie lebhaft befürwortete und sich ihr zur Aus¬
führung derselben zur Verfügung stellte .

Es war bald eine angenehme Thätigkeit für Julie , ihre
Räumlichkeiten würdig auszustatten , und Wolff ging ihr dabei
mit so feinem Verständniß, so viel Kunst und Schönheitssinn
zur Hand , sorgte mit so großer Umsicht für all' die kleinen
nöthigen, unnöthigen und wünschenswerthen Bequemlichkeiten ,
wußte Alles so zierlich zu wählen, so passend zu arrangiren ,
als habe er zeitlebens nur in den Boudoirs der elegantesten
Damen verkehrt , so daß Julie selbst ebenso erstaunt wie er¬
freut war über seine Schöpfung , dem sie varta dlanosis zu
diesem Zweck ertheilt hatte.

Wäre Banquier Carl Hübner von den Todten aufer¬
standen und Plötzlich in sein Haus getreten, er hätte sich nicht
zurecht finden können , dasselbe nicht wiedererkannt, seiner Tochter
Verschwendung würde ihn zum unglücklichsten Menschen ge¬
macht haben . Und in der That hatte Julie eine recht an-

- in Afghanistan zu thun , wohl sparen können, denn glauben
wird sie ihm Niemand . Laut amtlicher Meldung des
Vicekönigs haben die Taraki Ghilzais westlich von Khelat
sich für Ejub erklärt und ihre Führer sich nach Kandahar
begeben. Andererseits sollen die Kandaharer Soldaten
die Ejub Khan aus Herat begleiteten, sich geweigert Habens
gegen Kabul vorzurücken, in Folge dessen drei Regimenter
aufgelöst worden seien.

Marine .
Wilhelmshaven , 19 . August . S . M . Aviso „ Falke"

verholte nach der Kohlenbrücke . — Kapt.-Lieut . Börckenhagen
hat die Führung der Handwerker-Abtheilung 2 . Werft -Division
übernommen. — Der bisherige Intendantur - Sekretariats -
Applikant Schütt ist zum Marine-Jntendantur- Sekretariats -
Assistenten bei der hiesigen Stations -Intendantur ernannt .

Kiel, 18 . August. Die Corvette „Nymphe " wird nach
Rückkehr in den hiesigen Hafen und nach erfolgter Jn-
spicirung durch die jetzige Besatzung nach Danzig überge¬
führt und in letzterem Orte außer Dienst gestellt werden.
— Die Fregatte „Niobe"

, Commandant Corv . - Capitain
Sättig, ist heute in Neufahrwasser angekommen. — Post¬
sendungen sind zu dirigiren : für die Corvette „Nymphe "
bis 21 . August nach Dartmouth , vom 22 . August bis auf
Weiteres nach Kiel, für das Kanonenboot „Hyäne" bis
incl . 25. d . M . nach Gibraltar und vom 26 . d . M . ab
bis auf Weiteresnach Plymouth. — Das deutscheUebungs «
geschwader läuft am Sonnabend den 20 . d . in den hiesigen
Hafen ein .

— Seine Exellenz der Chef der Admiralität trifft am
21 . d . Mts. hier ein, um am 22 . und 23 . die Marinetheile
rc. der Ostseestation und am 24 . und 25 . die Schiffe des
Uebungsgeschweders zu inspiciren.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 19 . August . Se . Excellenz der

Herr Chef der Admiralität in Begleitung deS Herrn Ad¬
mirals Berger und anderer höherer Officiere inspicirU
heute Vormittag auf der Rhede die hiesige Matrosen- .
Artillcrie-Abtheilung im Seeminmdienst; es wurden unter
Leitung des Herrn Corvetten -Capitain Mensing scharfe
Minen ausgelegt . Sodann nahm Se . Excellenz gegen
Mittag eine Besichtigung der hiesigen Kaiserlichen Werft
vor und begab sich Nachmittags wiederum nach der Rhede ,
um weitere Hebungen im Minenlegen der Matrosen -Ar-
tillerie Abtheilung in Augenschein zu nehmen . Se. Excellenz
beabsichtigte heute mit dem Abendzuge von hier nach Ham¬
burg abzureisen , um daselbst am morgenden Tage die Taufe
einer für die Kaiserliche Marine neuerbauten Corvette vor-
zunehn en . Bon Hamburg aus wird sodann die Weiter¬
reise nach Kiel erfolgen . ,

* Wilhelmshaven, 19 . August , lieber den bereits ge¬
niest eten Unglücksfall in Norderney erfahren wrr Nähere - :
In dem durch Buhnen abgegrenzt n Damenbad wagten
sich am 17 . Während der Badezeit 4 Damen weit über
das als zulässig bezeichnte Terrain hinaus, trotzdem das
badende Publikum eindringlichst vor derartigen Unvorsich¬
tigkeiten gewarnt wird . Die vier Schwimmerinnen ge-
riethen denn auch alsbald in einen Strudel, in welchem
ihre Kräfte schnell erlahmten . Mehrere Badefrauen be¬
merkten die Gefahr und gelang es ihren Anstrengungen ,
zwei der Damen zu erreichen und glücklich an Land zu
bringen .

'Dieselben sind in kurzer Zeit zum Bewußtsein
wieder zurückgebracht worden . Leider waren die anderen
beiden Damen bereits versunken und nicht m hr aufzu¬
finden . Eiwr Schaluppe gelang es später , ihre Leichen
aufzunehmen . Die Verunglückten sind Schwestern , junge
blühende Mädchen im Alter von 18 unv 22 Jahren,
Töchter des Fabrikanten Weiß aus Reichenbach in Schlesien.
Natürlich hat dieser hochbedauerliche Unfall die allgemeinste
Theilnahme auf der Insel hervorgerufen . I - einer De¬
pesche der „Wes. - Ztg .

" wird der kgl. Badcverwaltung der
indirekte Vorwurf gemacht, daß zu wenig Rettungsmittel
zur Stelle gewesen seien . Dieser Vorwurf ist in '. eß un¬
gerechtfertigt- Andere Rettungsmittel als das Stationiren

sehnliche Summe auf die Erneuerung ihrer Einrichtung ver¬
wendet , ihrem plötzlich erwachten Schönheitssinn geopfert, aber
sie konnte das , ohne dadurch eine Einbuße in ihrem Vermögen
zu empfinden . Sie wollte nicht verschwenden , aber auch nicht
Geld auf Geld häufen ; sie hatte davon reichlich und wollte es
unter die Leute bringen, nicht allein durch seine Fülle glück¬
lich werden .

Sie trug einfache, aber elegante Trauerkleidung und ge¬
wann durch diese sehr ; groß und gutgebaut, von blendend
weißem reinem Teint , wie er ja eine Beigabe des röthlichen ,
Haares als Regel ist, kleidete sie die schwarze , am Hals und
an den Aermeln reich mit Spitzen besetzte Robotron feinem,
weichem Kaschemir sehr vortheilhaft ; und auch im Toiletten¬
punkte war Wolff's mit feinem Sinn für das Schöne gegebene
diskrete Andeutung für Julie maßgebend geworden : er hatte
ihr eine Haartour empfohlen , sie ihr mit dem Bleistift auf dem
Papier entworfen, durch die ihr volles, schönes Haar erst ) M
Geltung gelangte, und auf seinen Rath auch hatte sie alle
jene chemischen und kosmetischen Mittel über Bord geworfen ,
deren sie sich bisher bedient , um ihrem wirklich schön rothen
Haar eine dunklere Nuance zu geben und seine natürliche
Farbe zu entstellen . Er hatte ihr von berühmten Schönheiten
erzählt , welche ihr rothes Haar mit Stolz getragen — und
das wirkte ; ja, als sie zum erstenIMul ihr Haar nach seiner
Anweisung und in der natürlichenWarbe trug , mußte sie pH
selbst gestehen , daß sie so weit besser aussah als frühes
Von jetzt an war sie auch stolz auf ihr klassisch - alemannische »
Haar . — .

Julie Hübner war überhaupt eine ganz Andere geworo ,
verändert in ihren Ansichten , erhoben nnd geläutert m ihr
Anschauungsweise vom Leben, von den Menschen und
Dingen , geistig reifer und immer vorwärts strebend m
Vervollkommnung ihres Herzens und ihres Wissens, der
düng ihres Geistes.

(Fortsetzung folgt.)



eines Bootes an den gefährdeten Stellen sind nicht denk,
bar und das Vorhandensein eines solchen würde hin¬
wiederum manchen auf seine Schwimmkunst vertrauenden
Badegast noch well waghalsiger machen, die Warnungen
würden noch weniger beachtet und ähnliche Unglücksfälle,
von welchen die Insel glücklicherweise nur wenige aufzw
zeichnen hat , würden öfter Vorkommen.* Wilhelmshaven , 19 . August. Die Vorstellungen im
Circus Blumenfeld bleiben beständig sehr gut besucht , was
den besten Beweis bietet, daß die Gesellschaft Vortreffliche -
leistet und das Publikum durch glänzende Leistungen zu
fesseln und angenehm zu unterhalten versteht. Am nächsten
Sonntag wird außer der um eine Stunde früher beginnen¬
den Abendvorstellung noch eine Nachmittags -Vorstellung
statlfinden , welche vornehmlich für das auswärtige Publi¬
kum berechnet ist, das Abends bei Zeiten den Heimweg
antreten muß .* Wilhelmshaven 19 . August. Die Gunst der Wit¬
terung , die selbst sterilem Boden viel abzuringen vermag ,
ist dies Jahr auch in unserer Gegend den Kartoffeln
wesentlich zu Gute gekommen. Heute wurde uns eine
Kartoffel vorgezeigt, welche nicht weniger als 445 Gramm
Gewicht besitzt. Dieselbe stammt aus einem hiesigen Privat-
Garten .

* Wilhelmshaven , 19 . August . Wir machen hier
nochmals darauf aufmerksam , daß der Dampfer „Elsaß"
seine nächste Fahrt nach Norderney mit bekannter Preis
ermäßigung für WilhelmShavener morgen Sonnabend be¬
reits früh 4 Uhr antreten wird .

Wilhelmshaven- Bezüglich der diesjährigen Entlassung
der Reservisten des Landleeres ist festgesetzt worden , daß
dieselbe am ersten und zweiten Tage nach der Rückkehr der
Truppen von den Herbstmanövern in die Quartiere er¬
folgen soll . Die Entlassungen beginnen theilweise am
31 . August, die spätesten finden in den letzten Tagen des
September statt . Die Einstellung der Rekruten , excl. der
Oekonomiehandwerker , welche am 1 . Oktober eingezogenwerden , soll in den Tagen vom 7 . bis 10 . November er¬
folgen.

* Wilhelmshaven , 19 . August . (Polizeibericht . ) Gestern
wurden arretirt : 1 ) der Arbeiter Carl Hergst aus Züllichau
wegen Bettelns , 2 ) der Sattler Friedrich Krumme aus
Lübben wegen Trunkenheit und Sachbeschädigung .

fl Belfort, 19 . August. Morgen Sonnabend Abend
concertiren im Saal „zur Arche" zwei anerkannt tüchtige
Cithervirtuosen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg , 18 . August. Die „ Oldenb. Ztg . " schreibt :Das erfreuliche Zusammengehen aller liberalen Parteien,welches schon in einer stattlichen Reihe von Wahlkreisenconstatirt werd >n kann , scheint in unserm Großherzogthumkeine Nachahmung finden zu sollen. Nachdem im 2. Wahl¬

kreise Seitens der Fortschrittler ein eigner Candidat auf¬gestellt worden, regt sich jetzt auch hier die Fortschritts¬partei und glaubt in offenbarer Verkennung der Sachlagedas Mandat schon in der Tasche zu haben . Die ersteVersammlung fortschrittlicher Wähler war auf gesternAbend einberufrn und, wie wir vernehmen , auch zahlreichbesucht: Außer aus der Residenz hatte sich eine größere
Gezolgeschaft des fortschrittlichen Banners eingestellt. Zur
Aufstellung eines Candidatm kam es nicht. ES wurde
vielmehr zu diesem Zwecke ein Comitee gebildet und die
Einberufung einer späteren Versammlung beschlossen .— Tie .. Oldenb . Ztg.

" schreibt firner : Da die Nach-
richt von dem Ausbruch der Klauenseuche im Oldenburgischen
schon in der auswärtigen Presse auftaucht , machen wir
auch nochmals darauf aufmerksam , daß nach an amtlicherStelle eingeholten Erkundigungen dieses Gerücht vollständig
unbegründet ist .

Göttlngen, 17 . Aug . Anläßlich des jüngsten Pistolen¬duells hat, wie ma , dem ,.H. C .
" von hier meldet, das

Universitätsgericht sieben Studenten , unter diesen auch diein der Angelegenheit thätig gewesenen Mitglieder des
Ehrenrath -, von der Universität verwiesen. Außerdem istdas Corps „ Teutonia" aufgehoben worden .

Hoya . Ein Sat lergehülfe aus Vilsen , welcher beieinem Landwirtb in Dahlhausen mit Geschirrreparatur rc.
^ schäftigt war, machte kürzlich von Dahlhausen aus einen
Eang nach V rden , um dort einige zu seiner Arbeit nölbigeGegenstände zu kaufen . Auf dem Rückwege in der Nähe

Döhlbergen gewahrte er einen am Wege lagernden-Vagabunden ; er wollte an demselben verbeieilen , da ver¬bellte ihm jener den Weg mit der Frage, ob er gutwillig
hergeben wolle, was er bei sich habe . „ Gutwillig^ Antwort des Sattlers , welcher eiligst die

^ ergriff. Der Strolch hatte aber flinkere Beine, erVolte dm Sattler ein und versetzte demselben mit seinemNittel einen Schlag auf den Kopf. Nun begann ein
krMeif,lter Kampf , der Angegriffene kam zu Fall, der
kwlch kam oben zu liegen und bearbeitete seinen Gegner
8 mit den Fäusten , bei dem Ringen kamen die Kämpfen -n an den Rand der Straßenböschung und rollten in den

t/s ri - Hier kam der Sattler o^ en zu liegen . Er nutzte
b ^ 8ünstige Situation n ch Kräften aus und verwalkte

.
-Wegelagerer derartig, daß derselbe wie todt liegene . Der Sattler eilte am andern Tage nach Verden ,

zeia
^ " Vorfall der dortigen Staatsanwaltschaft An -

l»n°
ä"

. machen . Dieselbe hat eine Bekanntmachung er-
in welcher sie ein Signalement des BuschkleppersgibtMid um Ergreifu ' g desselben ersucht.

ax „ a,mlemen . Heute Morgen um 9 Uhr reiste das erb-
^Ua „ .gliche Paar aus Mecklenburg -Schwerin p . r Extra-
sabren ^ estemünde, um von dort nach Norderney zu
russis^ Erbgroßherzog und seine Gemahlln (eine
Hotel Prinzessin ) wohnte» seit Sonntag in Hillmann's

lieber die Baritingsche Kur.
habend Banting ? — Ein einfacher , englischer wohl -
iinr, d Partikulier , der seiner zunehmenden Körperfülle
lann - daraus erwachsenen Beschwerden wegen Jahreu ärztlichen Rath einholte , verschiedene Bäder besuchte ,

bis er zuletzt an den rechten Arzt kam und durch dessen
Vorschriften von seinem Uebel befreit wurde .Im vollen Gefühle des heilsamen Erfolges theilte er
in einer kleinen Flugschrift das von ihm in Anwendung
gebrachte Mittel allen Leidensgenossen mit und hat nun
die Ehre, daß diese Kur - Methode nach seinem Namen
benannt wird .

Worin besteht diese Methode?
Einfach in der richtigen Auswahl der Nahrungsmittel,

Also nicht etwa in Hungern, Dursten, Rennen, Laufen ,Baden , Schröpfen u . s . w . , so daß der Erfolg , der nie
ausbleibt, den Laien wie ein Wunder vorkommt und die
Jünger Bantings , man möchte sagen, fanatische Schwärmerfür diese Kur - Methode werden . Sie beruht aber im
eigentlichen Wesen aus rein naturwissenschaftlichen Grund
sätzen , und diese sind wiederum nicht von einem Arzte,sondern von dem berühmten Chemiker Liebig ausgegangen.Nach Liebigs Lehre theilen sich die Nahrungsmittelin zwei Klassen, sogenannte Fleischbildner und Fettbildner,letztere sind zugleich diejenigen , welche hauptsächlich das
Geschäft des Athmens unterhalten. Beide sind also wesent¬
lich zur Ernährung und Erhaltung des Körpers . Daß
Fleisch zu den elfteren und Feit zu den anderen gehört ,ist Jedem einleuchtend und ohne chemische Kenntniß be¬
greiflich. So viel wußten auch früher unsere Aerzte schonund behaupten deshalb , das Bantingsche System sei janichts Neues ; warum denn so viel Aufhebens davon machen ?Warum denn aber das Hinschicken nach Karlsbad, Marien¬bad u . s. w . ? Es ist aber nur bisher der kleine Umstand

übersehen, daß Zucker und Stärkemehl direkt wie indirekt
zu den Fettbildnern gehören . Daß Butter in Karlsbad
untersagt ist, weiß man , daß aber auch Zucker - und Mehl¬
speisen verboten sind , davon haben wir nie gehört .Aber, wird man sagen, ohne beides kann man doch
nicht leben ! Man beruhige sich . Verboten ist nichts , nur
soll der tägliche Verbrauch eingeschränkt werden . Wir
wollen die Sachen einfach erläutern.

Daß das Athmen einen bestimmten Zweck hat, leuchtetJedem ein, denn ohne Luft kann man nicht leben, eben¬
sowenig, wie eine Flamme ohne Zutritt der Luft sort-brennt; daß aber der nämliche Prozeß dabei vorgeht ,
wissen die wenigsten. Wie hier das Feuerungsmaterialverbrannt wird und sich verzehrt, so dort ein Theil der
Blutbestandtheile , und das ist die Ursache, daß wir täglichneuer Nahrung bedürfen , ohne dadurch an Gewicht zu¬
nehmen zu müssen. Hier kommt nun in erster Linie Zuckerund Stärkemehl in Frage, welches letztere im Körper in
Zucker übergeht und den Hauptbestandtheil des Mehlesund der Kartoffeln bildet . Wird Zucker in solcher Mengedem Körper zugeführt , daß er allein hinreicht, den Be¬
darf an Kohlenstoff, (denn das ist es, was in den Lungen
hauptsächlich verzehrt wird ) binnen 24 Stunden zu decken,so kann alles nebenbei Genossene sich als Fett ansetzen,abgesehen davon , daß Zucker selbst Fett bilden kann .

Also die Bantingsche Kur beruht zunächst auf Ver¬
meidung von Zucker und Mehlspeisen ; Kartoffeln , Brod
und Butter können wir nicht entbehren , nur sollten sie in
gehöriger Mischung mit Fleisch , Eiern, Käse , Fisch genossenwerden . Bier wäre nicht schlimmer als Wein, wenn es
nicht in weit größeren Quantitäten genossen zu werden
pflegte. So viel Milch, als man deren zum Kaffee oder
Thee bedarf , ist gar nicht schädlich . Obst ist nichtuntersagt.

Was wäre denn nun so Schlimmes bei dieser Kur,daß sich nicht jeder ihr unterwerfen könnte ? Auch der,den seine Korpulenz nicht gerade drückt , der sich aber nicht
so viele Bewegungmachenkann , um überflüssigeRespirations¬mittel zu gebrauchen , wird bald die guten Folgen in ver¬
mehrtem Appetit verspüren . In welcher Menge, in welcherForm nimmt man nicht täglich bei reichlicher Mahlzeit
Zucker zu sich! In Thee , Kaffee, Kompotts , Konfekt, Eis ,Grog, Champagner, ferner Mehlspeisen als Puddings ,
Kartoffeln in mannigfacher Zubereitung. Darin sei man
mäßig , und man wird bei sonst unveränderter Lebensweise
eine Abnahme des Körpergewichts verspüren , so sicher , als
Zucker eine wägbare Substanz ist . Und diese wird nur
durch die Lungen aus dem Körper entfernt ! (Z . f . N .)

Vermischtes.
— Höflichkeit . Ein biederer Sachse aus einer

Provinzialstadt kommt nach Berlin . Vom vielen Sehen
müde, will er sich durch etwas Besonderes stärken und
bestellt sich in einem seinen Restaurant „ Hasenbraten " .
Derselbe wird ihm gebracht, doch strömt das Häschen einen
so starken Haut-Koüt aus . daß unser Kleinstädter bedenk¬
lich daran herumschnllffelt. Der aufwartende Kellner eilt,als er die Verlegenheit des Gastes bemerkt, sofort zurück
und fragt mit unschuldiger Miene : „Ist der Hase wohl
nicht gut , mein Herr ? " — „ Ach, Hern Se, sehn Se, "
erwiderte schüchtern der Gast , „ kut und weech is er, aber
— nahm Se 's nich übel — das Dhierichen muß se in
etwas getreten sein ! "

— Todtschlag wegen einiger Birnen . In einem Wiener
Blatte wird aus Hüttendors bei Mistelbach berichtet :
Mehrere Burschen begaben sich in der Nacht von Sonn¬
abend "auf Sonntag in den Garten des Wirthschasts -
besitzers Heindl, um dessen schöne Birnen zu kosten . Zu
denselben gesellte sich noch der 17jährige Knecht Franner .
Während die Burschen , in deren Gesellschaft sich auch der
Sohn des Eigenthümers befunden haben soll , im Begriffe
waren , die Birnen vom Baume abzuschütteln, kam der
Besitzer Heindl , der wahrscheinlich Wache gehalten , in den
Garten gestürzt ; die Burschen ergriffen die Flucht, nur
Franner blieb stehen mit dem Bemerken : „ Warum soll
ich davonlaufen, ich habe ja nichts gethan ! "

„ Aber dabei
warst doch " , schrie Heindl und versetzte dem Franner einen
derartigen Hieb , daß Franner in den Bach stürzte. Die
Burschen getrauten sich nicht zurückzukehren , um dem Franner
Hilfe zu bringen , und auch Heindl ließ ihn im Wasser
liegen . So blieb der junge Mensch im Bache liegen , bis
Sonntag früh die vorübergehenden Leute die Leiche desselben !
fanden .

— Wien und Amerika zu Wasser. In Wien , wo es i
bekanntlich alle Tage eine „Hetz" giebt, sei es nun ein ^

Damenwettschwimmen , ein Hawaiischer Hofball beiRonacher
oder sonst etwas, in diesem sensationsbedürftigen Wien
fand am 10 . d . ein interessanter Ruderwettkampf zwischen
„Wien und Amerika" statt, der auf dem Donaukanal aus¬
getragen wurde . Wir entnehmen den sehr detaillirten
Schilderungen der Wiener Blätter nachstehende Stelle :
„ . . . Die Entfernung zwischen beiden Booten betrug
nahezu zehn Bootslängen, die Stelle , wo gewendet werden
sollte, näherte sich mit rasender Geschwindigkeit — da be¬
gannen plötzlich die Wiener sich ins Zeug zu legen. Sie
hatten ihre Kräfte weislich geschont und ihre ganze Wider¬
standsfähigkeit für jenen letzten Theil der Bergfahrt auf¬
bewahrt , bei welchem es sich darum handelt, wer früher
zu wenden im Stande ist . Schon verringerte sich die
Distanz um ein Erkleckliches ; schon begann man doch an
die Möglichkeit eines Sieges zu denken , als plötzlich ein
ganz unerwartetes und anfangs auch unerklärliches Er¬
eigniß eintrat . Das amerikanische Boot stand still . Der
eine fragt den andern, was geschehen sei, und man ist
geneigt anzunehmen , daß die Amerikaner eine der Renn¬
bestimmungen von Seiten der Wiener für übertreten er¬
achten . Die Situation ist in der That eine kritische.Das Wiener Boot, regelmäßig weitergerudert , ist eben im
Begriffe, die Wendung zu machen, die Amerikaner stehen
ruhig , ohne sich zu bewegen, in der Mitte des Stromes
und legen die Hände in den Schooß und zu beiden Seiten
stehen die Dampfer , auf denen alles in fieberhafter
Spannung die Lösung des Räthsels erwartet. Das
amerikanische Boot treibt nahe zum Richterschiff heran ,und nun kann man leicht sehen , was vorgefallen ist . Der
Führer des Bootes, der „ Stroker ", Mr. John N. Shinkel,ist von seinen Kräften im Stiche gelassen worden ; die
ungewohnte Bergfahrt hat eine vollständige Erschöpfung
herbeigeführt , so daß der Mann , dessen muskulöse Athleten¬
gestalt eine seltene Zähigkeit voraussetzen läßt, nicht imStande ist, noch weiter das Ruder zu führen . Da auchder zweite Mann von der gänzlichen Ermattung nicht mehrfern ist, so ist es selbstverständlich, daß die Mannschaftden weiteren Kampf aufgab. Mit gesenktem Haupte sitzen
sie in ihrem Boot und gleichgültig lassen sie es ans Ufertreiben . Im Boothause der „Lia" wird Mr. Shinkel
ärztliche Hilfe gebracht ; die Untersuchung zeigt, daß die
Ueberanstrengung einen plötzlichen Magenkrampf zur Folgehalte . Die Wiener haben also gesiegt, der große Preisvon 2500 Fl. gehört ihnen . Sie haben ihre Gegner nicht
nach allen Regeln der Kunst aus dem Felde geschlagen ,denn diese haben die Waffen schon nach dem ersten Gange
gestreckt ; allein der Sieg ist um so werthvoller , als man
gerade bei den Amerikanern eine weit größere Ausdauer
vorausgesetzt hatte, als bei den Unsrigen . Wie irrig diese
Annahme war, zeigt übrigens die Haltung der letzteren
während des ganzen Rennens. Als sie das Boot ver¬
ließen, konnte man eine ernstliche Erschöpfung nicht wahr¬
nehmen, und die Art und Weise, wie sie mit reiflicher
Ueberlegung erst kurz vor der Landung die Kräfte anzu¬
spannen begannen , zeigt, daß ihre Methode die allein
richtige ist. Fachmänner behaupten auch, daß die Wiener
aus diesem Grunde gewinnen mußten, selbst wenn die
Amerikaner bi« zum Schlüsse ausgeharrt hätten.

"
— Der bekannte Komiker Reusche, früher eines der

beliebtesten Mitglieder des Wallnertheaters in Berlin und seit
einigen Jahren in Wien thätig , ist infolge eines unglücklichenSturzes gestorben . Reusche hielt sich mit seiner Familie in
Mondsee auf und saß vor einigen Tagen mit seiner Frauund Tochter auf dem Balkon des von ihm gemietheten Hauses,als dieser Plötzlich einstürzte und die drei Unglücklichen unter
sich begrub. Reusche brach den Arm und verletzte sich außer¬dem, wie es heißt , am Kopfe, seine Frau erlitt einen Beinbruchund die Tochter trug verschiedene leichte Beschädigungen davon.Die Verletzungen Reusches wurden anfangs als ungefährlich
betrachtet, bis die Krankheit plötzlich eine gefährliche , zumTode führende Wendung nahm.

— Nordhausen , 15 . August. Die 13jährige Tochtereines Einwohners aus dem benachbarten hannoverschen Dorfe
Petersdorf befand sich am Sonnabend auf einem Kartoffelstück
ihres Vaters und erwartete letzteren, als ein fremder Mann
ich ihr näherte, sie gewaltsam mederwarf und zu mißbrauchen

versuchte . Der in der Nähe auf dem Anstande stehende Ein¬
wohner Rüdiger bemerkte die Gefahr , in welcher das Mädchen'
ich befand , eilte rasch hinzu und faßte den Verbrecher, der
ofort zum Bauermeister geführt und von da durch den aus

Neustadt herbeigerufenen Gendarmen zum Amtsgefängniß nachIlfeld transportirt wurde. Der Mann soll aus West -' alen , aus der Nähe von Essen sein , und knüpftman daran Combinationen mit den dort vorge¬kommenen Lustmorden .
Wilhelmshaven , is . August. Toursbericht der Oldenb . Spar -u . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven) . gelaust verlaust4 pLi . Deutsche Reichsanleihe . 101,70 V, 102,25 »/4 „ Oldenb. LonsolS . 100,50 „ 101,50 .Stücke L 100 M i . Verl . V. °/° höher.4 „ Jeversche Anleihe . 100,50 „ 101,504 „ Landschaft !. Tentral -Psandbr . 101,00 „ 101,55z „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M . . 151,50 „ 152,504'/, „ Bremer Staarsanl . v. 1874 . . . . 102,50 „ , ,4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 101,90 „ 102,454 '/, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 105,50 „40 , „ Pfandbr . der Rhein. Hyp.-Bank . . . 100,25 „4 „ Pfandbr . der Rhein Hyp.- Bank . . . 99,25 „ 100,25 ^4 '/ - „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hypothekenbank . . . 101,60 „ 102,154 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch.
Hypothekenbank . 98,95 „ 97,50Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,50 , , 169,30

'
„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,44 „ 20,54

'
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,19 „ 425

Fremdenliste vom 18 . August im Hotel Denninahoff.Se . Exellenz der Chef der Admiralität von Stosch nebst Sefolgeund Dienerschaft , Berlin . Hollmann , Kapt. z. S . des AdmiralstaberBerlin , von Bülow nebst Familie und Dienerschaft, Rittergutsbesitzer
'

Zurbwie . Brandes nebst Familie, Amtsrichter, Blomberg , v . Wittenburg
'

Königl. Landrath, Neustadt i . O .- S,vr . Brachmei, Arzt, Berlin . Ros - ,Fabrikant, Breslau . Rothhahr , Fabrikant, Hannover. Keßler , Post.Bau-Rath , Berlin . Laaks , Bau- Rath . Wittmund . Klingenberg. Archiiect,Elmendorf, von Witzleben , Oldenburg . Perger , Fabrikant, Düsseldorf .Kausteute : Fell , Straßburg. Kuhlmann , Bremen . Meyer, Osnabrück.
Hochwasser in Wilhelmshaven :Sonnabend : Vorm. 8 U. 47 M., Nachm . 9 U . 12 M .



Submission .
Die Lieferung von 275 obm

Kiefernholz in Spundpfählen von
7,0 in Länge und 0,22 m Dicke
für die zweite Hafeneinfahrt Hier¬
selbst soll in öffentlicher Submission
zum Verding gestellt werden .

Es ist hierzu auf

Sonnabend ,
den 37 . August d . I .,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau - Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Offerten mit
der Aufschrift :

„ Submission auf Lieferung
von Spundpfählen "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen liegen in un -
serm Geschäftszimmer Nr . 1 b , so¬
wie in den Expeditionen des „ Deut¬
schen Submissions - Anzeigers "

, Ber¬
lin 8 W , Ritterstraße 55 , und der
Submissionszeitung „Chclop "

, Ber¬
lin 8 °W , Friedrichstraße 1 , zur
Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . pro Bogen ,
ein vollständiges Exemplar gegen
0 .46 Mk . von unserer Registratur
bezogen werden .

Wilhelmshaven , 10 . August 1881 .

Kaisertiltie Mlmne -Kafmkwii -
Comkiüjfion .

? MI Der Berliner Kaden
^

W empfing bereits eine große Sendung der neuesten

8 AD^ Damen -Aegenmäntet ^ 8
O in sehr schönen Facons und empfiehlt dieselben zu bekannten billigen Preisen. G

« Reu-HePPms. W « WWND8GL « BiSmarckstraßeIS. A

» H » 4 » 4 « HA » « S4 » » » » » r » 4 » ^ r » v

Bekanntmachung .
Am 1 . Juli c . ist von dem Ar¬

beiter Focken Ukena hier ein auf
der Jade treibendes unbesetztes Boot
geborgen , worin 3 Riemen , 1 Theer -
putze, einige Enden Tauwerk und
1 altes Brett lagen .

Der rechtmäßige Eigenthümer
hat seine Eigenthums - Ansprüche
hierauf innerhalb vier Wochen hier
anzuzeigen , widrigenfalls mit dem
qu . Strandgut gemäß § 35 ul . 2
der Strandordnung vom 17 . Mai
1874 verfahren werden wird .

Wilhelmshaven , 17 . August 1881

Der Strandhauptmann.
I . V.

L. von Winterfel - .

Auktion.
Wegen Verzuges läßt der Kessel¬

schmied Herr Christoph Müller
Hierselbst , Ostfriescustraße 14 wohn¬
haft , am

Sonnabend , 30 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Saale des Herrn Restaurateurs
Ernft im Stadttheil Neuheppens,
folgende Gegenstände und zwar :

1 Sopha , 1 Sophatisch , 1
zweith . Kleiderschrank , 1 mas¬
siven Mahagoni Wäscheschrank ,
6 massive Mahagoni Stühle ,
1 Küchenspind , 1 einschläfrige
Bettstell mit Roßhaarmatratze ,
1 zweischläfrige Bettstelle und
sämmtlichesHaus - und Küchen¬
geräts sowie 1 Kinderwagen ,

durch mich öffentlich meistbietend
gegen sofortige Baarzahlung verkau¬
fen , wozu Kaufliedhaber eingeladen
werden .

Ich bemerke hierbei , daß sämmt -
liche Sachen fast noch neu sind .

Wilhelmshaven , 14 . August 1881 .
Iknllolk I,nnch«,

Auctionatcr .

Zum 1. Male in Wilhelmshaven .

NLirous lXIorik klumeniolö , ^
Roonstratze ,

V18- N-V18 ätzr 8 tz6lmtM 1on 8- i 0 i 8tzrn 6 ,
in dem neuerbauten , vor allem Unwetter geschützten , bequem einge¬

richteten und mit Gas erleuchteten Circus ,

Heute Sonnabend , den 30 . August , Abends 8 Uhr :

Große Damen-Parade-Gala -Vorstellimg.
In solcher werden die meisten Piecen der Vorstellung nur von

Damen ausgesührt und vertreten solche die Functionen der Stallmeister
in den brillantesten Gala - Uniformen .

Nur Auftreten von Hpeciatitäteu meines ,
. L »88«» «rölrirm »K 7 Itii '. — rniniirz 8 I Iii .

Preise der Plätze : 1 . Platz 1 Mk . 50 Pf . , 2 . Platz 1 Mk .,
Gallerte 50 Pf . Kinder unter 10 Jahren zahlen in Begleitung er¬
wachsener Persone n 1 . Platz 1 Mk . , 2 . Platz 75 P f.

MM
" Näheres besagen die Tageszettel .

"
iDU

Morgen Sonntag 2 große brillante Vorstellungen .
Anfang der 1 . Vorstellung Rachmittags 4 Uhr , der 2 . Abends 7 Uhr .

Mit vorzüglichen Programm Piecen .

D i r « c t o r .

A

unst - Arena
im Mühlengarten zu Kopperhörn ,

Heute Sonnabend : Letzte

Vorstellung in der höheren Turnkunst
mit neuem Programm . Anfang 8 Uhr . Hochachtungsvoll

Th . Born , Director der höheren Turnkunst.

M »
leihweise stündlich 10 Pf . empfiehlt

Ludwig Janffen .
lle seinen Polster u . Sattler -
' Arbeiten werden sauber und

dauerhaft jedem Wunsche gemäß
außer dem Hause bei billigster Preis¬
stellung angefertigt .

Hochachtungsvoll
Lriininv ,

Sattler u . Tapezierer ,
„ Herberge zur Heimath .

"

Beehre mich hierdurch , einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge¬
gend meine

^ in empfehlende Erinnerung zu
I bringen .
I Hochachtungsvoll
» klll . Oatvlrvii ,
I Königstr . 49 .

C^ sm Aufträge der Ehefrau Garms
X ) zur Reuender - Kirchreihe habe
ich die zur Zeit von Heinr . Renken
benutzte , daselbst befindliche

Wohnung
zum Antritt auf den 1 . November
d . I . bis zum 1 . Mai 1883 zu
verpachten .

Heppens , den 19 . August 1881 .
Wittwe Lovlr .

Zu
verknusen

einen 5 Monat alten
Neufundländer oder eine 4
Wochen alte Bulldogge , alle beide
feine und schöne Thiere .

Roonstraße 110 .

Fruulifurter Kucken .

Mein Ausverkauf
^wird nach wie vor sortgeführt und sind Preise in A
^verschiedenen Artikeln noch bis S >»< t . ermäßigt . A

H Ikriimiri » »

Neuheppens, Bismarckstraße Nr . 18.

MlrO zahle Dem , der
ÄktzH -» beim Gebrauch

von K . Kauffmann
' s

(k Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

K. Kauffmann , Berlin
In Wilhelmshaven nur ächr

bei Herrn F . I . Schindle r .

Krieger-
und

jKamxfgenossen-
Werein

;u

Sonnabend , den 20 . August 1881
Abends 8 V2 Uhr :

Außerordentliche
Generalversammlung .

Tagesordnung : Betheiligung
des Vereins an der Kaiserparade
am 2 . Sept . 1881 bei Hannover .

Der Vorstand .
Krieger¬

und Kamps-
genossen-

derein

zu

VTLNiSl « i > kir » VQii .
Zar Beerdigung des verstorbenen

Kameraden Böhm versammeln sich
die Mitglieder der 1 . Begräbniß -
Abtheilung ( Bezirke 1 , 2 , 6 , 7 ) am
Montag , den 22 . M.,
Nachmittags 2 Uhr präeift,
im Vereinslocal .

Die Mitglieder der Gewehr -
Seetion wollen sich um 1 ^ Uhr
präcise im Vereinslocale einsint «.,

Der Borstand .

Muner-Turu-Aerem „Jaliu".
_ Sonntag , den 2l . August :

nach dem Urwalde . — Versammlung
Morgens präcise 6 Uhr im Vereins
local .

Hierzu ladet sämmtliche Turner
und Turnfreunde eraebenst ein

Der Borstand .

Sonnabend , de « IS . d . M
findet im Saale des Hrn . 8 <chmlr
ein

Beste gewaschene

Nußkohlen
liefere für den Winterbedarf pr . Last ( 4000 Pfd .)
zu 36 Mk . gegen Baar frei vor s Haus .

Neu - Bremen . v

Allen gebildeten Zeitungslesern
ist als große politische , mit rei¬
chem Unterhaltungsstoff ausge¬
stattete Berliner Zeitung :

N -

cz

angelegentlichst zu empfehlen .
Probe-Abonnement pro Monat

September nur 2 Nt . 34 Pf .
bei allen Postanstalten .

^ v
SG S
^ Z N

HVnrllstlr » . st .
Einige junge vorzügliche Jagd¬

hunde habe preiswürdig abzugeben

Gebügs - Honig ,
per Pfund 75 Pf .

Rheinisches 6 raut,
per P mnd 60 Pf .

per Pfund 80 Pf .
Lud wig Janffen .

Schlag - und
treich -Zither - Concett

statt , wozu ergebenst einladen
l . Köbkl und t . köliÜng .

Zither - Virtuosen .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf -

d) Pimim-Lager
X DOkl k »»mtrsE . >
^ 1?lÄillll08A.llS <tsllSistsllI ' llbiiIrsll ^

OolltscUIanäs sind vorrätki ^ rssp . >
^ vsi -dsn in ^ ürLsstsr ^ sitLu ßsbri
^ preisen dssetistrt. Xsus Instre - ^
^ Wellte voll 500 » ll , LsbrÄlleUte O
^ voll 400 N . L>i . NsUrMdriAO 6 » - >-
^ rslltis . 1?I>sil2 »IitullA Asztattet . ^

Mit dein heutigen Tage über¬
nahm ich den von Herrn C . Z .
Arnoldt benutzten Laden , Roon¬
straße 97 .

^ Itzxauätzr 86Ü0W61 .

Freitag und folgende Tage .

ger. Roßschinken
bei

Albert Tegge ,
verl . Königsstraße , Grenze Bant ,

vis -a -vis Metz .

<7^ n dem zu Kopperhörn belegenen
<v ) Lerb 'schen Hause ist eine kleine

Ober - Wohnung
auf sofort zu vermietben .

Heppens , den 19 . August 1881 .
Wittwe

Eine 4—6pferdige
Dampfmaschine

wird auf sofort für ca . 3 Monate
zu leihen gesucht . Anmeldungen
nimmt die Exp . d . Bl . entgegen .

Gesucht
auf sogleich oder den 1 . Sept . ein
ordentliches und sittsames Küchen -

madchen, welches auch melken
kann . Ohne gute Zeugnisse braucht
sich Niemand zu m lden .

Frau liiroop .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube a » zwei an¬
ständige Leute .
Wtve . Janffen , Marklstr. 18,

1 Treppe .

fiLine möbl . Stube mit Schlaf -
>2 / kammer sofort zu vermiethen .

Börsenstraßc 33 .

Am Montag , 22 . August
Werden

20 HM Elllki,
verlegest .

Sedan , 19 . Aimust 1881 .

Gastwirth .

An- und Verkauf
von getragenen Kleidungs¬
stücken , sowie von GB -
und Silberwaaren , Möbm
und Betten.

Frau Muche .
Krummestr . 4 .

Gesucht
zum 1 - September ein ordentliM -

tüchliges Dienffmädchen 1»

Haus - und Küche,larbeit .

Marme - Ofsizier - Casino^

Zu verkaufen
eine gute Treppe , 4 Meter lanki

billig bei ^
H . XnKvI , Metz^

Abhanden gekommen
ist m .r ein Hypothekenbrief
1350 Mk . auf das Grundstücks
Friedr . Nörge , Nr . 210 in r

cum eingetragen und ausgeu
vom Grundbuchamt des AmM

richts Stolzenau auf den Nw

Diedr . Wilkening z. Z - m Bre ^
Künstlerverein . Der pubek
Inhaber wi d zur scllleun . gm ^

s
gäbe aufgcfordert . Vvr ^

vikl ! ,-. Viilltkning .

Restaurateur im Parr ^

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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